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Am 28. September 2021 wurde von der Regierung eine neue Verordnung zur Covid-19-Bekämpfung („Epi-
demiologische Sicherheitsmaßnahmen zur Einschränkung der Ausbreitung der Covid-19-Infektion“) ver-
abschiedet, die seit dem 11. Oktober wirksam ist und die derzeitige Ministerkabinettverordnung 360 vom 
9. Juni 2020 („Epidemiologische Sicherheitsmaßnahmen zur Verhinderung der Ausbreitung von Covid-
19“) ersetzt. Außerdem wurde am 9. Oktober 2021 vom Ministerkabinett die Verfügung Nr. 720 („Über die 
Ausrufung des Notstands“) erlassen, die vorsieht, dass der Notstand bis zum 11. Januar 2022 dauert. Die 
neue Covid-19-Verordnung zielt darauf ab, epidemiologische Anforderungen verständlicher zu machen, 
sowie zusätzliche Sicherheitsanforderungen zur Regulierung der epidemiologischen Situation einzufüh-
ren, wie z.B. die Impfpflicht für bestimmte Berufe. Die Regelungen setzen unter anderem das Recht des 
Arbeitgebers, eine obligatorische Impfpflicht für Arbeitnehmer festzulegen, sowie neue Pflichten bei der 
Erstellung der Dokumentation des internen Kontrollsystems fest. Die Verordnung regelt außerdem die 
Ordnung der Einreise nach Lettland. 

Bitte beachten Sie, dass sich die Regelungen im Zusammenhang mit der Verminderung der 
Verbreitung von Covid-19 sehr häufig ändern können, sodass die hier veröffentlichten Informationen 
nach einiger Zeit nicht mehr relevant sein können. Die in dieser Ausgabe zusammengefassten Informa-
tionen gelten zum 18. Oktober 2021 (mit Ausnahme von eventuellen Änderungen, die an diesem Datum 
erlassen werden können).  
 

 Impfpflicht der Arbeitnehmer 
 
Die neue Verordnung zur Covid-19-Bekämpfung setzt für bestimmte Berufe eine obligatorische Pflicht 
fest, sich gegen Covid-19 impfen zu lassen.  
 
Impfpflicht 

Die neue Verordnung setzt eine Impfpflicht 
(bzw. Pflicht zur Vorlage eines interoperablen 
Genesenenzertifikats) für folgende Personen 
fest: 
  
– Personen, die im Ausbildungsbereich tätig 

sind, einschließlich der Vorschul-, Primar- 
und Sekundarstufe sowie der Hochschulen, 
der informellen Lernprogramme, der Pro-
gramme der beruflichen Weiterbildung von 
Pädagogen, College- und Hochschulstuden-
ten sowie Dienstleister, die im Rahmen des 
Vertragsverhältnisses am Dienstleistungsort 
mit Auszubildenden in Kontakt kommen; 

– Personen, die Gesundheitsleistungen in medizi-
nischen Einrichtungen und Apotheken erbrin-
gen sowie im Rahmen des Vertragsverhältnis-
ses am Dienstleistungsort mit Patienten oder 
Apothekenkunden in Kontakt kommen; 

– Personen, die soziale Dauerpflege- und Reha-
bilitationsleistungen erbringen sowie im Rah-
men des Vertragsverhältnisses am Dienstleis-
tungsort mit Patienten oder Apothekenkun-
den in Kontakt kommen; 

– Angestellte der Staats- und Gemeindebehörden; 
– Personen, die im Schönheitspflege- und Well-

nessbereich tätig sind; 
– Personen, die von ihrem Arbeitgeber zur Er-

füllung ihrer Arbeitspflichten unter Vorlage 
eines interoperablen Impfzertifikats ver-
pflichtet wurden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



NEWSLETTER LETTLAND 
OKTOBER 2021 

4 

 Pflicht des Arbeitgebers zur 
Festlegung der Arbeitsgestaltung  
 
Die neue Regelung zur Covid-19-Bekämpfung verpflichtet den Arbeitgeber, Gruppen von Arbeitnehmern 
festzustellen, die nur Fernarbeit ausführen können.  
 
Arbeitsgestaltung 

Während des Notstands hat der Arbeitgeber durch 
eine schriftliche Anordnung festzulegen, welche 
Arbeitnehmer Präsenzarbeit und welche Fernar-
beit leisten. Der Arbeitgeber legt fest, dass Arbeit-
nehmer nur dann in Präsenz arbeiten, wenn sie ihre 
Arbeitspflichten nicht remote erfüllen können. 

Der Arbeitgeber hat die Arbeit so zu ge-
stalten, dass die Präsenzarbeit von den Arbeitneh-
mern ausgeführt wird, die entweder über ein Impf- 
oder Genesenenzertifikat oder über ein Covid-19-
Testzertifikat verfügen. 

Es sind einige Ausnahmen möglich, 
wenn ein Arbeitnehmer in Präsenz ohne interope-
rables Impf- oder Genesenenzertifikat oder ohne 
Covid-19-Test arbeiten kann, und zwar handelt es 
sich um Arbeitnehmer, die seine Arbeitspflichten 
erfüllen, ohne mit anderen Arbeitnehmern, Besu-
chern oder Dienstleistungsempfängern in Kontakt 
zu treten, wie z. B. Heizer, Reinigungspersonal, Si-
cherheitskraft, Kraftfahrzeugführer u.a. Arbeitneh-
mer, die in einem separaten geschlossenen Raum 
oder im Freien arbeiten. 

Pflicht des Arbeitgebers zur Impfverpflichtung der 
Arbeitnehmer 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Arbeitspflich-
ten und Arbeitsbedingungen der Arbeitnehmer am 
Arbeitsplatz zu beurteilen und das Infektionsrisiko 
sowie die mögliche Gefährdung der Gesundheit 
anderer Personen zu ermitteln. Auf Grund dieser 
Beurteilung stellt der Arbeitgeber fest, ob der Ar-
beitnehmer zur Erfüllung seiner Arbeitspflichten 
ein Impf- oder Genesenenzertifikat benötigt. Wird 

festgestellt, dass bestimmte Arbeitnehmer zur Er-
füllung ihrer Arbeitspflichten ein Impf- oder Gene-
senenzertifikat benötigen, hat der Arbeitgeber je-
den Arbeitnehmer hierüber schriftlich zu informie-
ren. In diesem Fall ist der Arbeitnehmer verpflich-
tet, innerhalb von 10 Tagen nach Eingang der Mit-
teilung mit der Impfung zu beginnen.  

Übergangszeitraum 

Die Pflicht zur Vorlage eines Impf- oder Gene-
senenzertifikats tritt am 15. November 2021 in 
Kraft. Ab diesem Zeitpunkt können Arbeitnehmer 
ihre Arbeitspflichten nur noch mit einem Impf- 
oder Genesenenzertifikat ausüben.  

Die Arbeitnehmer, die für die Erfüllung 
ihrer Arbeitspflichten ein Impf- oder Gene-
senenzertifikat benötigen, dürfen bis zum 15. No-
vember 2021 ohne das Zertifikat arbeiten, wenn sie 
dem Arbeitgeber ein Testzertifikat vorlegen.  

Es liegt in der Verantwortung des Ar-
beitnehmers, für die Testung zu sorgen und die 
Testkosten selbst zu tragen, sofern Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer nichts anderes vereinbaren. In 
bestimmten Bereichen (Angestellte der Bildungs-
einrichtungen, medizinisches Personal, Ange-
stellte des Sicherheits- und Rettungsdienstes) 
wird die Durchführung des Tests vom Staat be-
zahlt, wenn der Arbeitnehmer mit der Impfung be-
gonnen hat. 

Verweigert ein Arbeitnehmer die Tes-
tung oder besitzt er nach dem 15. November 2021 
kein interoperables Impf- oder Genesenenzertifi-
kat, kann der Arbeitnehmer zur Erfüllung der Ar-
beitspflichten nicht zugelassen werden. 
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 Drei Stufen der epidemiologi-
schen Sicherheitsumgebung 
 
Die neue Verordnung zur Bekämpfung von Covid-19, die am 28. September 2021 verabschiedet wurde, 
sieht drei Sicherheitsumgebungen vor – sichere, teilweise sichere und unsichere Umgebung, in denen 
Dienstleistungen erbracht werden können. Gleichzeitig legt die neue Verordnung für jede dieser Umge-
bungen neue Vorschriften für die Inanspruchnahme von Dienstleistungen fest. Insbesondere sieht die 
neue Covid-19-Verordnung im Unterschied zur bisherigen Regelung vor, dass alle innenräumlichen 
Dienstleistungen mit Ausnahme der lebenswichtigen Dienstleistungen (z. B. Postdienstleistungen oder 
medizinische Dienstleistungen) weiterhin nur noch in einer sicheren oder teilweise sicheren Umgebung 
erbracht werden dürfen. Die Verordnung legt auch die Erbringung von Dienstleistungen für Kinder fest. 
 
Epidemiologisch sichere Umgebung  

Als epidemiologisch sichere Umgebung gilt ein 
Raum oder Bereich, Ort einer öffentlichen oder pri-
vaten Veranstaltung, einer Dienstleistung oder ein 
Arbeitsplatz, wo sich nur gegen Covid-19 vollstän-
dig Geimpfte bzw. Genesene aufhalten.  

In einer sicheren Umgebung können 
weiterhin auch Familien mit Kindern Dienstleis-
tungen erhalten, was bisher nicht erlaubt war, je-
doch vorbehaltlich der Sicherheitsanforderungen 
für das Tragen von Masken und den Abstand zwi-
schen verschiedenen Haushalten. 

Kinder, die nicht zu Geimpften oder Ge-
nesenen gehören, können in Begleitung eines voll-
ständig geimpften oder genesenen Erwachsenen 
in einer epidemiologisch sicheren Umgebung 
Dienstleistungen erhalten und sich an Veranstal-
tungen beteiligen (mit Ausnahme von Sport-, Frei-
zeit- und Unterhaltungsdienstleistungen und Ver-
anstaltungen für organisierte Kindergruppen oder 
Kinder ohne begleitenden Erwachsenen), wenn: 

 
– das Kind ab 12 Jahren ein Testzertifikat oder eine 

Laborbescheinigung über einen negativen 
Screeningtest vorlegen kann, der in den letzten 
72 Stunden durchgeführt wurde;  

– zusätzliche Sicherheitsbedingungen beachtet 
werden. 

Epidemiologisch teilweise sichere Umgebung 

Als epidemiologisch teilweise sichere Umgebung 
gilt ein Raum oder Bereich, Ort einer öffentlichen 
oder privaten Veranstaltung, einer Dienstleistung 
oder ein Arbeitsplatz, wo sich nur gegen Covid-19 
vollständig Geimpfte bzw. Genesene oder solche 
Personen, die ein Testzertifikat über einen negati-
ven in den letzten 72 Stunden durchgeführten 

RNA-Test oder einen negativen in den letzten 24 
Stunden durchgeführten Antigentest vorlegen 
können, sowie Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
der vorgenannten Personen aufhalten. 

In einer epidemiologisch teilweise si-
cheren Umgebung können Kinder unter 12 Jahren 
ohne interoperables Zertifikat in Begleitung eines 
Erwachsenen mit einem Impf-, Genesenen- oder 
Testzertifikat Dienstleistungen erhalten oder sich 
an einer Veranstaltung beteiligen. Kinder ab 12 
Jahren sollen ein Testzertifikat oder eine Laborbe-
scheinigung über einen negativen Screeningtest 
vorlegen, der in den letzten 72 Stunden durchge-
führt wurde. 

Epidemiologisch unsichere Umgebung 

Als epidemiologisch unsichere Umgebung gilt ein 
Raum oder Bereich, Ort einer öffentlichen oder pri-
vaten Veranstaltung, einer Dienstleistung oder ein 
Arbeitsplatz, wo sich Personen aufhalten, deren 
Impf-, Genesungs- oder Teststatus unbekannt ist, 
oder der die Anforderungen an eine epidemiolo-
gisch sichere oder teilweise sichere Umgebung 
nicht erfüllt. 

In einer unsicheren Umgebung ist es er-
laubt, eine Dienstleistung persönlich in Anspruch 
zu nehmen und zu erbringen, wenn diese nicht ent-
fernt erbracht werden kann und wenn eine ent-
fernte Erbringung der Dienstleistung die Wahrneh-
mung grundlegender Menschenrechte gefährdet. 

Private Zusammenkünfte sind von der 
neuen Regelung nicht betroffen – auch weiterhin 
können sich in der unsicheren Umgebung 10 Per-
sonen im Innenbereich und bis zu 20 Personen im 
Freien treffen. 
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 Pflichten für Dienstleister und 
Arbeitgeber 
 
Der Dienstleister und der Arbeitgeber sind für die Umsetzung und Einhaltung der epidemiologischen 
Sicherheitsanforderungen am Arbeitsplatz, am Ort der Dienstleistungserbringung verantwortlich und 
stellen die Kontrolle der Umsetzung und Einhaltung der festgelegten Anforderungen sicher.  

 
Pflichten für Dienstleister  

Der Dienstleister hat an den Eingängen an einer 
gut sichtbaren Stelle oder, falls dies nicht möglich 
ist, auf eine andere Weise den Besuchern und dem 
Personal zugängliche Informationen in Lettisch 
und mindestens in einer Fremdsprache (Englisch 
oder Russisch) oder unter Verwendung von Pikto-
grammen zumindest folgende Informationen si-
cherzustellen: 
 
– die Anzahl der Personen, die sich gleichzeitig am 

Ort der Dienstleistungserbringung oder Veran-
staltung aufhalten dürfen (sofern die Personen-
zahl begrenzt ist);  

– einen Hinweis, dass Personen, die Selbstisola-
tion, häusliche Quarantäne oder Isolierung ein-
halten müssen oder Anzeichen einer Infektions-
krankheit der Atemwege haben, den jeweiligen 
Bereich nicht betreten dürfen; 

– einen Hinweis über die Einhaltung eines Ab-
stands von zwei Metern und andere Bedingun-
gen; 

– einen Hinweis über die korrekte Verwendung der 
Gesichtsmaske (sofern die Maskenpflicht fest-
gesetzt ist); 

– einen Hinweis, ob die Dienstleistung in einer 
epidemiologisch sicheren, teilweise sicheren 
oder unsicheren Umgebung erbracht wird. 

 
Um den erforderlichen Abstand zu ge-

währleisten, haben der Dienstleister, der Arbeitge-
ber sowie jede Person individuell mindestens fol-
gende Vorkehrungen zu treffen: 

 
− sicherzustellen, dass ein Abstand von zwei 

Metern gehalten wird (sofern diese Pflicht 
festgesetzt ist); 

− den Menschenstrom zu organisieren und zu 
kontrollieren, um das Gedränge zu verhindern; 

− die Begegnung verschiedener Personengrup-
pen zu verhindern; 

− Fernarbeit, entfernte Erbringung von wirt-
schaftlichen oder öffentlichen Dienstleistun-
gen je nach Möglichkeiten und Besonderhei-
ten der Arbeit zu organisieren. 

Wenn die Fläche kleiner ist als die fest-
gesetzte, darf sich am Ort der Dienstleistungser-
bringung gleichzeitig nur ein Besucher oder Ange-
hörige eines Haushalts aufhalten. 

Der Dienstleister oder Arbeitgeber 
sorgt für Belüftung mit einem mechanischen Be-
lüftungssystem oder einer natürlichen Belüftung, 
so dass der Kohlendioxidgehalt (CO2) 1000 ppm 
nicht überschreitet, und nimmt, soweit möglich, 
eine kontinuierliche oder regelmäßige Überwa-
chung der Luftqualität vor. 

Zur Einhaltung der Hygieneanforderun-
gen hat der Dienstleister bzw. Arbeitgeber Maß-
nahmen zu treffen, die der Tätigkeit in einer epide-
miologisch sicheren oder teilweise sicheren Umge-
bung entsprechen, sowie die auf der Webseite des 
Zentrums für die Prävention und Kontrolle von 
Krankheiten der Republik Lettland (SPKC) veröf-
fentlichten Empfehlungen zur Einhaltung der Hy-
gieneanforderungen zu beachten. 

Bei der Erbringung einer Dienstleistung 
in einer epidemiologisch teilweise sicheren oder 
unsicheren Umgebung in Innenräumen oder bei 
der Organisation von Veranstaltungen hat der Er-
bringer von wirtschaftlichen Dienstleistungen fol-
gende Informationen zu registrieren und zusam-
menzufassen: 

Vorname, Name, Kontakttelefonnum-
mer, Besuchszeit, Sitzplatz (sofern er feststeht), 
um bei Covid-19 die Kontaktpersonen identifizie-
ren und benachrichtigen zu können. Die Informati-
onen sind einen Monat lang aufzubewahren und 
auf Verlangen an das Zentrums für die Prävention 
und Kontrolle von Krankheiten zu übermitteln. 
Dies gilt nicht für Postdienstleistungen an Stellen, 
wo diese erbracht werden, für ÖPNV-Dienste, 
Gastronomie- und Handelsdienstleistungen und 
Messen im Freien sowie für sonstige Dienstleis-
tungen im Freien mit weniger als 50 Besuchern 
und Dienstleistungen, deren voraussichtliche 
Dauer einschließlich Wartezeit kürzer als 15 Minu-
ten ist.  
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Internes Kontrollsystem zur Umsetzung epidemio-
logischer Sicherheitsmaßnahmen 

Der Dienstleister oder Arbeitgeber bewertet die 
epidemiologischen Risiken und entwickelt ein do-
kumentiertes internes Kontrollsystem zur Umset-
zung epidemiologischer Sicherheitsmaßnahmen. 
Zumindest die folgenden Informationen und Maß-
nahmen müssen klar und leicht nachvollziehbar 
angegeben werden:  
 
– Einstufung als epidemiologisch teilweise si-

chere, sichere oder unsichere Umgebung, Siche-
rungs- und Kontrollmaßnahmen; 

– Einschätzung der Möglichkeiten, einen Ab-
stands von zwei Metern zu halten, um ein ver-
mehrtes Gedränge zu verhindern;  

– Zeitpunkt der Erbringung der Dienstleistung 
oder der Veranstaltung; 

– Bewertung der Risiken des Menschenstroms 
und des Gedränges sowie Maßnahmen zu ihrer 
Vermeidung;  

– Anzahl der an der Erbringung der Dienstleistung, 
an der Veranstaltung, an der Arbeit beteiligten Per-
sonen, das Vorhandensein gültiger interoperabler 
Zertifikate und Verfahren zu deren Kontrolle;  

– Berechnungen der zulässigen Höchstzahl von Per-
sonen (sofern eine solche Verpflichtung besteht);  

– Maßnahmen zur Kontrolle der genauen Anzahl 
der gleichzeitig im Raum oder am Ort anwesen-
den Personen;  

– Maßnahmen zur Belüftung und Luftqualitäts-
kontrolle; 

– Vorname, Name und Kontaktdaten der Person, 
die für die Umsetzung der epidemiologischen Si-
cherheitsmaßnahmen und des Sicherheitsproto-
kolls oder der Leitlinie, falls vorhanden, sowie 
für das interne Kontrollsystem zur Umsetzung 
der epidemiologischen Sicherheitsmaßnahmen 
verantwortlich ist. 

Die Einführung eines internen Kontroll-
systems zur Umsetzung epidemiologischer Sicher-
heitsmaßnahmen ist keine neue Anforderung, je-
doch wurde die Liste der bereitzustellenden Infor-
mationen und zu ergreifenden Maßnahmen er-
gänzt, sodass jedem Dienstleister und Arbeitgeber 
empfohlen wird, zu überprüfen, ob das zuvor ent-
wickelte System der neuen Regelung entspricht.  

Ernennung des Verantwortlichen  

Der Dienstleister oder Arbeitgeber ernennt die 
Person, die für die Einhaltung der epidemiologi-
schen Sicherheitsanforderungen sowie für das in-
terne Kontrollsystem zur Umsetzung der epidemi-
ologischen Sicherheitsmaßnahmen verantwortlich 
ist. Die verantwortliche Person sorgt für die Um-
setzung der Sicherheitsmaßnahmen und deren 
Einhaltung und erteilt auf Verlangen eines Beam-
ten der Aufsichts- und Kontrollbehörde die erfor-
derlichen Auskünfte zur Umsetzung der epidemio-
logischen Sicherheitsmaßnahmen. Dabei hat die 
verantwortliche Person folgende Unterlagen vor-
zulegen: 
 
– Dokumentation des internen Kontrollsystems 

über die umgesetzten epidemiologischen Si-
cherheitsmaßnahmen; 

– Dokumentation, die es ermöglicht, die Fläche 
von öffentlich zugänglichen Innenräumen oder 
Bereichen, falls vorhanden, zu ermitteln (z. B. 
eine Katastervermessungsakte von Gebäuden);  

– identifiziert und gibt auf eine objektiv nachvoll-
ziehbare Weise die Anzahl der Besucher wäh-
rend der Kontrolle an. 

 
Diese Informationen werden gegebe-

nenfalls auch auf der Webseite des Dienstleisters, 
der Einrichtung oder des Gründers veröffentlicht.

 
 

 Voraussetzungen für die Ein-
reise nach Lettland  
 
Angesichts der epidemiologischen Situation nicht nur in Lettland, sondern weltweit bestehen nach wie 
vor Reisebeschränkungen, einschließlich der Einreise nach Lettland. 
 
Aufteilung der Länder und wo nach Informationen 
zu suchen ist 

Länder, aus denen eine Person in die Republik 
Lettland einreist, werden je nach der Verbreitung 
der Covid-19-Infektion im jeweiligen Land und den 

nach der Einreise in die Republik Lettland zu tref-
fenden Vorsichts- und Beschränkungsmaßnah-
men wie folgt unterteilt: 
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– Land mit geringem Risiko – Länder, die keinen 
besonderen Vorsichts- und Beschränkungsmaß-
nahmen unterliegen;  

– Hochrisikoland – Länder, für die besondere Vor-
sichts- und Beschränkungsmaßnahmen gelten; 

– Land mit besonders hohem Risiko – Länder, in 
denen eine solche epidemiologische Situation 
herrscht (einschließlich einer besonders hohen 
Inzidenz von Covid-19-Infektionen oder einer 
schnellen Ausbreitung von SARS-CoV-2-Vi-
russtämmen, die für die öffentliche Gesundheit 
gefährlich sind), die ein ernsthaftes Risiko für 
die öffentliche Gesundheit darstellen kann. 

– Informationen dazu, zu welcher Kategorie das je-
weilige Land gehört, sind auf der Webseite des 
Zentrums für die Prävention und Kontrolle von 
Krankheiten (SPKC) „Covid-19-Inzidenzwerte in 
verschiedenen Ländern“ zu finden. 

 
Einreiseverbote und -voraussetzungen 

Die Einreise in die Republik Lettland ist verboten: 
 
– aus anderen Hochrisikoländern als Länder der Eu-

ropäischen Union und des Europäischen Wirt-
schaftsraums, Schweizerische Eidgenos- 
senschaft und Vereinigtes Königreich, wenn die 
Person kein Impf- oder Genesenenzertifikat besitzt; 

– aus Ländern mit besonders hohem Risiko. 
– Eine Person ist berechtigt, in die Republik Lett-

land einzureisen, wenn sie einen auf der Web-
seite des Personenüberwachungsinformations-
systems (covidpass.lv) ausgefüllten elektroni-
schen Bestätigungsfragebogen, der nicht früher 
als 48 Stunden vor der Einreise in die Republik 
Lettland ausgefüllt wurde und eines der folgen-
den Dokumente vorlegt: 

– ein gültiges interoperables Zertifikat;  
– einen in den Vereinigten Staaten, dem Vereinig-

ten Königreich, in Australien, Neuseeland oder 
Kanada ausgestellten Impf- oder Genesenen-
nachweis; 

– Nachweis eines negativen Covid-19-Tests (nega-
tiver RNA-Test, durchgeführt in den letzten 72 

Stunden, oder negativer Antigen-Test, durchge-
führt in den letzten 48 Stunden).  

 
Wenn das Abgangsland keine Ausstel-

lung eines interoperablen Testzertifikats sicher-
stellt, zeigt die Person als Testnachweis ein Test-
ergebnis in der Sprache des Abgangslandes oder 
in Englisch in Papierform oder in elektronischer 
Form (auf einem Smart-Gerät). 

Bis zur Ausstellung eines EU-kompatib-
len Zertifikats müssen die Personen, die aus den 
Vereinigten Staaten, dem Vereinigten Königreich, 
aus Australien, Neuseeland oder Kanada einrei-
sen, die Tatsache der Impfung, Genesung oder Te-
stung durch Vorlage eines gültigen interoperablen 
Zertifikats oder eines anderen gültigen Nachwei-
ses der Impfung gegen Covid-19, der Genesung 
oder des durchgeführten Covid-19-Tests nachwei-
sen.  

Bei der Einreise aus einem Land mit be-
sonders hohem Risiko oder einem anderen Hoch-
risikoland als Länder der Europäischen Union und 
des Europäischen Wirtschaftsraums, Schweizeri-
sche Eidgenossenschaft und Vereinigtes König-
reich muss eine Person vor dem Einsteigen in das 
Transportmittel des Beförderers einen innerhalb 
der letzten 72 Stunden durchgeführten negativen 
RNA-Test oder einen innerhalb der letzten 48 
Stunden durchgeführten negativen Antigen-Test 
vorlegen. Diese Vorschrift gilt auch für Personen, 
die ein Impf- oder Genesenenzertifikat besitzen, 
wenn sie aus einem Land mit besonders hohem Ri-
siko einreisen.  

Staatsangehörige der Republik Lett-
land oder Personen mit ständigem Wohnsitz in der 
Europäischen Union mit einer Aufenthaltserlaub-
nis in Lettland, die einen positiven Covid-19-Test 
haben und mit einem Transportmittel, das keine 
gewerbliche Personenbeförderung ausübt, müs-
sen sich unverzüglich in Isolation an ihrem Wohn-
sitz, Aufenthaltsort oder an einem Beherbergungs-
betrieb begeben und die festgestellten Isolie-
rungsanforderungen erfüllen. 

  

https://www.spkc.gov.lv/lv/valstu-saslimstibas-raditaji-ar-covid-19-0
https://www.spkc.gov.lv/lv/valstu-saslimstibas-raditaji-ar-covid-19-0
https://covidpass.lv/
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Kontakt für weitere Informationen 

 

Dace Driče 
Attorney at Law 
(Lettland) 
T +371 6733 8125 
dace.drice@roedl.com  

 Artūrs Punculis 
Juristischer Assistent 
T +371 6733 8125 
arturs.punculis@roedl.com  
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Dieser Newsletter ist ein unverbindliches Informationsangebot 
und dient allgemeinen Informationszwecken. Es handelt sich 
dabei weder um eine rechtliche, steuerrechtliche oder be-
triebswirtschaftliche Beratung, noch kann es eine individuelle 
Beratung ersetzen. Bei der Erstellung des Newsletters und der 
darin enthaltenen Informationen ist Rödl & Partner stets um 
größtmögliche Sorgfalt bemüht, jedoch haftet Rödl & Partner 
nicht für die Richtigkeit, Aktualität und Vollständigkeit der In-
formationen. Die enthaltenen Informationen sind nicht auf ei-
nen speziellen Sachverhalt einer Einzelperson oder einer juris-
tischen Person bezogen, daher sollte im konkreten Einzelfall 
stets fachlicher Rat eingeholt werden. Rödl & Partner über-
nimmt keine Verantwortung für Entscheidungen, die der Leser 
aufgrund dieses Newsletters trifft. Unsere Ansprechpartner 
stehen gerne für Sie zur Verfügung. 

Der gesamte Inhalt des Newsletters und der fach-
lichen Informationen im Internet ist geistiges Eigentum von 
Rödl & Partner und steht unter Urheberrechtsschutz. Nutzer 
dürfen den Inhalt des Newsletters nur für den eigenen Bedarf 
laden, ausdrucken oder kopieren. Jegliche Veränderungen, Ver-
vielfältigung, Verbreitung oder öffentliche Wiedergabe des In-
halts oder von Teilen hiervon, egal ob on- oder offline, bedürfen 
der vorherigen schriftlichen Genehmigung von Rödl & Partner. 

Um sich von weiteren Nachrichten abzumelden, 
schreiben Sie bitte an unsere E-Mail-Adresse. 
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